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Amtlicher Thril.
.Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

Sich unter dem 9 . Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Rentner Josef Bischofs in Berlin das Ritter¬
kreuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 8 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Sekretär Karl
Dollm ätsch bei der Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen zum Hauptmagazinsverwalter zu er¬
nennen .

Das Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus und
Unterrichts hat unterm 11 . Juli d . I . die Registraturassi¬
stenten Georg Sigmund beim Landgericht Mannheim
und

Nikolaus Jöst beim Landgericht Heidelberg zu Regi¬
stratoren .

die Registratoren August Raub beim Amtsgericht Ra¬
statt und

Friedrich Lutz beim Amtsgericht Pforzheim zu Ge¬
richtsschreibern ,

den Aktuar Philipp Helmstädter beim Ober¬
landesgericht zum Expediturassistenten.

den Aktuar Max Bollong beim Landgericht Mann¬
heim zum Registraturassistenten, sowie

die GerichtsschreibergehilfenIgnaz Huber beim Amts¬
gericht Oberkirch und

Georg Krumm beim Amtsgericht Gengenbach zu Re¬
gistratoren je beim gleichen Gericht ernannt .

Nicht-Nrntlicher Thril.
Parlamentarisches aus Hessen.

Lj Darmstadt , 15 . Juli .
Während vordem das parlamentarische Leben sich in

den Verhandlungen der Zweiten Kammer konzentrirte,
war in letzter Woche die Erste Kammer ausschlag¬
gebend . Waren schon vorher einige Bedenken geäußert
worden, ob es dieser Kammer bei der vorgerückten Zeit
noch möglich sei, neben den nicht weniger als 70 Po¬
sitionen ihrer Tagung sich auch noch mit der aus den Be¬
rathungen der Zweiten Kammer , wie bekannt , als „ de-
sormirt " hervorgegangenen Wahlrechtsvorlage zu be¬
fassen und durch den berichtenden Ausschuß, sowie das
Plenum geeignete Stellung dazu zu nehmen , so war
Mitte der Woche kein Zweifel mehr darüber , daß . diese
Vorlage durch die Erste Kammer auf dem seinem Ende
entgegengehenden Landtag eine sachgemäße Erledigung
nicht mehr finden könne . Die Zwiespältigkeit der An¬
sichten in der Zweiten Kammer hat sich also hier bitter
gerächt! Möge dies Denen, die es angeht , künftig eine
Lehre sein !

In einer ganzen Reche recht wichtiger Vorlagen hat
unser Herrenhaus den Voten des anderen Hauses in der
Hauptsache zugestimmt, so bezüglich des Regentschaft¬
gesetzes , des Main -Neckarbahn-Staatsvertrags , des Denk¬
malschutzgesetzes, des Museumneubaues , der Erbauung
zweier neuer Irrenanstalten , der Vorlage betreffend die
Wohnungssürsorge für Minderbemittelte , des Gesetzent¬
wurfs , der den Kirchengemeinden die Erwerbung des
Eigenthums an Kirchen u . s. w . erleichtert, der Einfüh¬
rung des Kreisgeometer-Jnstituts und anderen mehr .Der Dissense .zwischen beiden Häusern gab es aber dies¬
mal mehrere ; als auch nach außen hin interessirend möch¬ten wir hier nur drei nennen . Zunächst bezüglich der aus
der Zweiten Kammer beantragten Errichtung einer Land -
wirthschaftskammer für Hessen. Eine Reihe von Rednern
der Ersten Kammer erklärte diese Angelegenheit als gegen¬
wärtig noch nicht spruchreif und wies mit besonderem Nach¬druck auf die möglichen Kompetenzstreitigkeiten hin , die
zwischen dem neuen Institut und den Trägern der jetzigen
Organisation , insbesondere den segensreich wirkenden
landwirthschaftlichen Provinzialvereinen , entstehen könn¬ten . Wie hier kam auch keine Einigung zu Stande inder Angelegenheit der Entschädigung für an Maul - und
Klauenseuche gefallenes u . s. w . Rindvieh , wozu das beson¬ders heftige Auftreten der Seuche vor mehreren Monatenin bestimmten Landestheilen den unmittelbaren An¬
laß gegeben und agrarischerseits in der Zweiten Kammereine bezügliche Beisteuer des Staates mit 30 Proz . ver¬langt wurde ; hieraus verharrte die Mehrheit dieser Kam¬

mer trotz wiederholter Abmahnungen der Regierung , die
vor allem auch auf die Konsequenzen einer solchen Sub -
ventionirung hinwies . Auf sozusagen völlig negativen
Standpunkt stellte sich dann die Mehrheit der Zweiten
Kammer bezüglich der Regierungsvorlage , welche die be¬
treffenden Bestimmungen des (jetzt noch gütigen ) Wahl¬
gesetzes von 1872 dahin abändert , daß nur diejenigen
Wahlmänner werden können, welche mehr als 11 M.
jährliche Steuerleistung haben ; hier griff die Zweite Kam¬
mer nach unten weiter und verlangte das in Rede stehende
Recht für solche, die mindestens 11 M . Steuer Pro
Jahr zahlen. Auch regierungsseitig wurde hierbei aus
gewisse „Anzapfungen" mit Fug und Recht konstatirt , daß
nicht die Erste Kammer die Schuld an dem Scheitern
der Wahlrechtsvorlage treffe.

Und trotz so mancher Disharmonien der letzten Wochen
konnte die Thronrede , womit am 11 . Juli der Gro ß-
herzog den 31 . Landtag ( 1899—1902) persönlich schloß,
friedliche und für die Zukunft vertrauenerweckende Töne
anschlagen. Dieselbe gedenkt insbesondere auch : der Voll¬
endung und Inkraftsetzung der zu Ende geführten neuen
Steuergesetze mit 1901/02, bei der hauptsächliches Ziel
der Reform eine Verschiebung der Steuerlast auf die
leistungsfähigeren Schultern , insbesondere auch eine Ent¬
lastung des flachen Landes war , welches Ziel nach den
seitherigen Ergebnissen im ganzen als erreicht gelten darf .
Die Hoffnung auf eine Besserung des Staatshaushalts
im Hinblick auf die gute Entwickelung der verschieden¬
artigen Betriebe und produktiven Anlagen der Domänen
des Landes (die, nebenbei bemerkt, in den letzten Jahren
mehrfach planmäßige und rationelle Erweiterung , bezw .
Steigerung ihrer Erträgnisse erfuhren ) wird in der
Thronrede ausgedrückt und sodann der wichtigsten vom
31 . Landtag verabschiedeten Vorlagen : des Sparkassen¬
gesetzes , des Hypothekengesetzes , der Fürsorge für Min¬
derbemittelte, der gesetzgeberischen Maßnahmen zur För¬
derung der einheimischen Viehzucht (die sich in den letzten
Jahren unverkennbar beträchtlich gehoben hat ) , der Ver¬
besserung der Handelskammerorganisation , der Gehalts¬
aufbesserung u . s . w . der Volksschullehrer, des Denkmal¬
schutz-Gesetzentwurfs , der Bewilligung beträchtlicher Mit¬
tel für Kunst- und Heil- bezw . charitative Zwecke (Mu¬
seumsneubau , Irrenanstalten u . s . w . ) gedacht. Die
Thronrede schließt mit der erfreulichen Perspektive , daß
der nächste Landtag (zu dem Neuwahlen im nächsten
Herbst bevorstehen ) die Fragen der Darmstädter Hoch¬
schulerweiterung und des Hoftheaterneubaues im In¬
teresse des Landes zur Erledigung bringen werde . Bei
der diesmaligen , mit Vorlagen so reich bedachten und
nunmehr sehr vorgeschrittenen Session war letzteres in
keiner Weise mehr möglich .

Der Fall Landmaun im Bayrischen Landtag .
( Ausführlicher Bericht.)

* München , 15. Juli .
Am Ministertisch: Ministerpräsident Graf v . Crails¬

heim , Or . Frhr . v . Riedel , Frhr . v . Feilitzsch .
Es beginnt vor gut besetztem Hause und dicht gefüllten Tri¬

bünen die Berathung des Kultus etats ( 2 . Theil ) .
Abg. Geiger - München III (Centr .) : Der Referent hat be¬

merkt, daß Kultusminister Or . v . Landmann , welcher den Aus¬
schußverhandlungen noch beigewohnt hat , heute nicht anwesend
sei. Wir wissen , daß Kultusminister Or . v . Landmann erkrankt
ist . ( Gelächter. ) Ich glaube, daß wir alle zusammen dieses
Nichterscheinen wegen Krankheit tief bedauern und dem Kul¬
tusminister baldige Herstellung seiner Gesundheit wünschen.
Aber wir wissen noch mehr. Wer offene Augen hat und die
Verhältnisse übersieht, wird wissen, daß die Beurlaubung des
Kultusministers wegen Krankheit nur ein Vorläufer seiner
Enthebung von seinem Ministerposten ist . Der Kultusminister
hat sich mit einer doppelten Schuld belastet. Er hat es ge¬
wagt , keinen Widerstand entgegenzusetzen , als wir bei Be¬
rathung des Schuldotationsgesetzes den Versuch machten, die
christliche konfessionelle Schule zu festigen und die Errichtung
neuer konfessioneller Schulen zu erleichtern, dann hat er es
weiter gewagt, über die unlauteren und im höchsten Grade
bedenklichen Verhältnisse in Würzburg seine Mißstimmung zu
äußern . Und wegen dieses doppelten Verschuldens, wozu
vielleicht noch anderes gekommen sein mag , ist er gestürzt wor¬
den und der liberalen Minorität geopfert worden . ( Sehr
wahr ! rechts. ) Meine Herren ! Die Majorität des Volkes und
jene der Abgeordneten, welche das Volk hierher geschickt hat ,
hat diesen Sturz des Ministers auch als einen Schlag gegen
sich empfunden. ( Sehr wahr ! rechts . ) Meine Herren ! Indem
ich dies aussprechej drängt es mich, noch einer anderen betrü¬
benden Thatsache Erwähnung zu thun , daß es nämlich der
Majorität der Kämmer und der hinter derselben stehenden
Majorität des Volkes nicht vergönnt ist, einen freundlichen Dol¬
metsch seiner Gefühle und Gesinnung in jenen Kreisen zu be¬
sitzen, welche dem Regenten am nächsten stehen . ( Sehr wahr !)Es erregt die Sachlage, welche geschaffen worden ist, und die

( Mit einer Beilage .)

Art , wie sich die Dinge entwickelt haben, eine tiefernste Besorg-niß für die Zukunft nicht nur in unseren Reihen, sondernauch in jenen Kreisen des Volkes , welche unsere Anschauungentheilen . Aber unsere Befürchtungen und Besorgnisse gehenweit hinaus über die Persönlichkeit des Ministers v . Land¬mann . ( Sehr richtig ! ) Es führt uns dazu, zu sagen :Die Verhältnisse, wie sie vor uns liegen, sind geeignet, dasVertrauen in die Minister zu erschüttern. ( Sehr wahr !)Die Verhältnisse sind so weit gediehen , daß wir in der Thaternste Besorgnisse hegen und daß wir die Verhältnisse fürgeeignet ansehen, das Vertrauen in die Leitung der Kronezu erschüttern.
Ministerpräsident Graf v . Crailsheim : Die Sachlageist die , daß ein Minister erklärt hat, er könne wegen durchAnstrengungen und Aufregung eingetretener Erkrankung dieLeitung der Geschäfte nicht weiterführen. Wer den Kultus¬minister kannte, der mutzte dies sehen und so wurde dem

Gesuch stattgegegeben und Staatsrath v . Schraut . zur Führungder Geschäfte berufen. Ueber die weiteren Dinge ist eine Ent¬scheidung zur Zeit nicht getroffen. So viel steht aber fest ,daß der etwaige Rücktritt des Kultusministers als eine Aende-
rung in der bisherigen Politik des Gesammtministeriumsnicht betrachtet werden könnte . Der leitende Grundsatz unsererPolitik besteht darin , daß wir zwar den parlamen¬tarischen Verhältnissen Rechnung tragen ,daß wir uns aber mit einer politischen Parteinicht identifiziren , denn nach der Verfassungsind wir Vertreter der Krone und nicht Man¬datare einer politischen Partei . Infolgedessenkann die Entlassung eines Ministers auch niemals als einSchlag gegen eine politische Partei betrachtet werden. DieFrage des Verbleibens des Kultusministers im Amte ist ledig¬lich eine Personenfrage und ich glaube, daß dieselbe deshalbaus der Diskussion ausscheiden sollte . Die Minister sind fürihre Handlungen verantwortlich, die Auswahl der Ministerist aber lediglich Sache der Krone. Wenn Abg . Geiger es sohingestellt hat , als ob der Kultusminister dem Mißtrauens¬votum der liberalen Partei geopfert werden sollte , so ist dieseAuffassung total irrig . Im Laufe der letzten Jahr¬zehnte wurde wiederholt von politischen Par¬teien einem einzelnen Minister oder dem
Gesammtministerium ein Mißtrauens¬votum ausgesprochen , ohne daß die Stellungder Regierung erschüttert werden konnte . Der,m Interesse der Krone festgehaltene Grundsatz, daß parla¬mentarische Vorgänge einen Minister nichtzum Rücktritt zwingen können , tritt auch beimKultusnnnrster zu Tage und zwar insofern- , als das Miß¬trauensvotum der liberalen Partei schon vor fünf Wochen aus¬gesprochen wurde, während vom Rücktritt des Kultusministerserst m den letzten Tagen die Rede war . Wenn Geiger sagte ,es mache emen eigentümlichen Eindruck , daß der Kultus -mnnster von seinen eigenen Kollegen im Stiche gelassenworden sei , so weiß ich nicht , woraus Geiger seine Anschauungbegründet . Innerhalb eines Ministeriums können ja sehrlercht Meinungsverschiedenheitenauftreten , von einem Verlassendes Kultusmnnsters wegen solchen kann aber keine Rede sein.Gerger hat wahrscheinlich die in der Presse gebrachten Gerüchtevon erner Meinungsverschiedenheit in der Würzburger Ange-legenhett rm Auge gehabt. Es liegt in dieser Beziehung die/vhatsache vor, daß der Kultusminister gegen den Senat derUnrversitat Wurzburg einen Vorwurf erhoben hat . welchen die¬ser als unbegründet bezeichnet- . Hierbei hat sich der Senat
innerhalb der Grenzen seiner Befugnisse gehalten . Ob dieVerwahrung des Universitätssenats tatsächlich begründet oderdre gewählte Form zu rechtfertigen ist. ist eine andere Frage .Von vornherein vermag ich es nicht zu billigen, daß die Er¬klärung des Senats in die Öffentlichkeit gebracht wurde , dahierdurch eme Bericharfung der Situation herbeigeführt wurde .Allem vor allem Ware festzustellen , auf welchem Wege die Er -klarung m dre Presse gelangt ist. Die Regierung glaubt fürnch und rhr werteres Vorgehen um so mehr einen festen Bodenfür sich sichern zu sollen , als das Enthebungsgesuch der Pro -fefforen der Entscheidung der Krone unterliegt und es sich umdie Ernennung eines Senats der Universität handelt . DieRegierung übt daher eine selbstverständliche Pflicht, wenn sieder Bescheidung des Entlassungsgesuches eine eingehende Unter -suchung des Sachverhalts vorangehen läßt . Die Regierungglaubt sich deshalb auch nicht dem Vorwurf auszusetzen, daßhierdurch ihre Autorität geschädigt wird.

Abg . Or . Schädler (Centn ) : Der Herr Staatsministerist also ganz erstaunt über die Auffassung der Sachlage , wie
sie sich in den Ausführungen Geiger's kundgegeben hat . Der
Kultusminister ist also einfach krank. Es fragt sich nur , ist!das Urlaubsgesuch die Folge eines Erkranktseins oder ist das
Erkranktsein die 'Folge des Urlaubgehens. Was der Kultus¬
minister hat über sich ergehen lassen müssen , mußte ihn frei¬
lich nervös machen , nervöser um so mehr, als er so gut wisandere Leute gewußt hatte , daß das gröbere Geschütz gegenihn von einer Seite aufgefahren wurde, von der er wohlglaubte , Schutz finden zu müssen . Die Diplomatie bringtGroßes zu Stande , daß sie aber diesen Chimborasso der Naivi¬tät zu ersteigen vermochte , hätte ich nicht geglaubt . Wir er¬
fahren aber jetzt doch wenigstens , daß thatsächlich ein Rück¬
trittsgesuch vorliegt . Denn wir erfahren von dem Herrn Mi¬
nisterpräsidenten , daß dieses Rücktrittsgesuch zur Zeit noch nicht
erledigt ist. Zur Zeit ! Wann soll denn das werden? Wir
haben heute in den Zeitungen gelesen, daß ein Herr aus Wien
herberufen fei. Jedenfalls bedarf man der Podewilsgewehrekaum im Kultusministerium , die gehören ins Kriegsmini¬
sterium . ( Es handelt sich um die Berufung eines Gesandtenin Wien, v . Podewils . D . Red . ) Ob nicht vielleicht auch das
mitbestimmend war , bis jetzt noch keine Entscheidung über das
Rücktrittsgesuch zu treffen , daß der Landtag noch beisammenist und daß man diesen doch vor Aufregungen bewahren wollte,ist ja möglich. Aber ich meine , gerade weil der Landtag noch



beisammen ist, hätte man eine Entscheidung treffen müssen .
Einen so wichtigen Etat läßt man nicht ohne den verantwort¬
lichen Miniiter behandeln. Der Herr Mimsterprandent hat
gesagt daß man wohl den parlamentarychen Verhaltmssen
Rechnung trage , aber sich nicht identtfizire mit einer politischen
Vartei ^ as haben wir that,achltch erlebt ; man rdentgrzrrt
sich nicht mit der Minderheit , sondern — thut ihr den Willen,
besorgt ihre Geschäfte und ihre Wünsche ! Das ist
eine

^
ganz verkehrte Situation . Vom Herrn Staats¬

minister wurde ferner darauf hingewiesen, daß es sich ledig-
lick, um eine Personenfrage handle . Wir sind die letzten , die
irgendwie in das Recht der Krone bezüglich der Wahl der Per¬
sonen auch nur im geringsten sich einmischen wollen, aber
ein Recht haben wir , und das ist das Recht , den Gründen nach¬
zugehen , warum diese oder jene Person das Vertrauen der
Krone nicht mehr besitzt . Da ist es thatsächlich richtig : es
bieten sich Gründe für das Gehen des Kultusministers . Er
hat die Schuld auf sich geladen, daß er in Bezug auf das
Schuldotationsgesetz seine Grundsätze nicht aufgegeben hat zu
Gunsten der liberalen Forderungen . Das ist das eine Ver¬
brechen , und das andere ist , daß er es gewagt hat , auch selbst
einmal an die geheiligte Majestät eines Universitätssenats zu
greifen . Das war ein Fehler , denn die Voraussetzungslosen
sind nicht befangen ! Dieser Fehler mutz gerochen werden, das
Opfer ist gefallen. Der Herr Staatsminister hat gesagt, er
vermöge nicht die Veröffentlichung des Protestes der Würz¬
burger Professoren zu billigen. Ob wir da nicht am Ende
erfahren , dah irgend eine geschätzte Hand daß Manuskript in
eine Redaktion geweht hat und daß man dort gleich aus den
Gedanken gekommen ist, daß man den Text mit fetten Lettern
an die Spitze des Blattes stellen müsse ! Der Kultusminister
hat die Sache unter dem Gesichtspunkte betrachtet, daß hier
thatsächlich seitens eines untergeordneten Verwaltungsorganes
eine Disziplinlosigkeit vorliegt und hat geglaubt , dagegen Vor¬
gehen zu müssen . Hier ist er seitens seiner Kollegen im Stich
gelassen worden. Dafür muh dann die Nervosität des Kultus¬
ministers herhalten . Der Herr Ministerpräsident hat sich da¬
rüber ausgehalten , daß man davon gesprochen , als ob eine
Schädigung der Autorität vorliege. Ich sage ja , sie liegt vor,
liegt vor in dem Vorgehen einer untergeordneten Körperschaft
gegen ihren Vorgesetzten . Ich habe auch nur ein Gefühl, und
das ist das der Bewunderung und der Verwunderung , wie
der Ministerpräsident vor dem Landtage erklären kann : Ich
wundere mich , daß man überhaupt über solche Dinge — wie
den Rücktritt v . Landmanns — hier redet. Da müßte man
doch aus dem Lande der Botokuden sein oder nicht das poli¬
tische ABC verstehen , wenn man hier darüber nicht sprechen
sollte . Wir bedauern , wenn eine Scheidewand sich aufthut
und wenn eine chinesische Mauer sich zieht um die Krone und
das Volk . Das kann nie und nimmer zum Heile des Landes
sein. ( Beifall rechts. )

Ministerpräsident Graf v . Crailsheim : Ich habe nicht
gesagt, ich wundere mich , daß diese Verhältnisse hier zur
Sprache kommen, sondern ich wundere mich nur über die Auf¬
fassung, welche beim Abg . Geiger herrscht . Ich habe mich da¬
rüber gewundert , daß die Beurlaubung und der eventuelle
Rücktritt des Kultusministers als ein Schlag gegen die Ma¬
jorität des Landtags aufgefaßt werden kann. Abg . Schädler
hat gesagt, es sei nicht zu verwundern , wenn der Kultus¬
minister infolge der Angriffe der letzten Zeit nervös geworden
sei , denn er habe nirgends einen Schutz gefunden und es seien
Angriffe sogar von einer Seite ausgegangen , von der er
Schutz erwartete . Sollte Schädler damit ange¬
deutet haben , daß von Seiten der Minister
Angriffe in der Presse gegen den Kultus¬
minister verübt worden , so müßte ich gegen
diese Annahme entschiedenste Verwahrung
einlege n . Wir haben den Kultusminister unterstützt, so
weit dies in unseren Kräften stand. Auch wurde gesagt, daß
in der Umgebung der Krone niemand sei , welcher der
Majorität der Kammer Rechnung trägt . Um die Krone zu
berathen , dazu sind lediglich die Minister da . Es wird ja
vielfach jetzt in der Presse von der Geheim¬
kanzlei in einem Sinne gesprochen , als ob sie
einen Einfluß auf die Krone geltend mache .
Allein das ist nicht richtig . Ich kann versichern , daß
ein Gegensatz zwischen der Krone, der Geheimkanzlei und dem
Ministerium nie bestanden hat . Im Gegentheil : Wir sind dem
Vorstand der Geheimkanzlei jederzeit zu großem Dank ver¬
pflichtet, weil er immer unsere Ansichten vertreten hat . Vor¬
träge der Minister finden jetzt häufiger als jemals statt .
Wenn das Schulgesetz wiederholt als Grund für >die jetzige
Lage aufgeführt wird , so vermag ich in der That nicht einzu¬
sehen , worauf sich diese Annahme gründet . Sie wissen ja doch ,
daß ich am Zustandekommen des Schulgesetzes lebhaften Antheil
genommen habe und es kann doch unmöglich ein Gesetz, für
welches das Gesammtministerium eingetreten ist , den Grund
für den Rücktritt eines einzelnen Ministers bilden. Wenn Abg .
vr . Schädler weiter gesagt hat , es gehe aus meinen Worten
hervor , daß das Rücktrittsgesuch des Kultusministers vorliege,
so habe ich das in Abrede zu stellen . Ich habe nur gesagt,
daß über einen etwaigen Rücktritt eine Entscheidung noch nicht
getroffen sei . Abg . vr . Schädler hat meine Aeußerung be¬
mängelt , daß wir den parlamentarischen Verhältnissen Rech¬
nung tragen . Die Herren von der liberalen Partei werden
uns nicht gerne bestätigen, daß wir das thun . Wir müssen
aus die Mehrheitspartei Rücksicht nehmen, denn andernfalls
fallen wir aus der ' konstitutionellen Rolle heraus . Wir be¬
sorgen auch nicht die Geschäfte der Minorität ; im Gegentheil,
die Minorität hat sich sehr häufig darüber zu beklagen gehabt,
daß dies nicht geschieht . Ich erinnere nur an das Schulgesetz .
Nun sagt vr . Schädler , die Autorität würde geschädigt wer¬
den , weil wir nicht sofort die Professoren entfernt haben.
Es ist doch nicht außer acht zu lassen , daß der Kultusminister
einen Vorwurf gegen die Fakultät erhoben hat . Das Ent¬
hebungsgesuch ist damit motivirt , daß der Vorwurf unbegrün¬
det sei . Wenn also ohne weiteres der Entlassung stattgegeben
würde , so würde eine Präjudiz in einer Frage geschaffen wer¬
den , welche nach unklar ist. Ein Mißtrauensvotum
einer politischen Partei ist kein Grund , son¬
dern eher ein Hindernih für den Rücktritt
eines Ministers . Muß es denn überhaupt gerade ein
paralamentarischer Vorgang sein , welcher den Rücktritt eines
Ministers veranlaßt ? Es gibt denn doch auch noch andere
Gründe . Gründe , welche sich mehr oder weniger der Oeffent-
lichkeit entziehen. Ich habe ja gesagt, über den Rücktritt des
Ministers sei eine Entscheidung noch nicht getroffen, aber das
kann ich sagen : Wenn sein Rücktritt erfolgt , ein parlamentari¬
sches Mißtrauensvotum ist nicht der Grund .

Abg . vr . Schädler : Der Staatsminister hat gesagt, um
die Krone zu berathen , seien die Minister da, die Vorwürfe
gegen die Geheimkanzlei seien vollständig hinfällig . Aber meine
Herren ! ich sage nur : Handelt es sich um eine Angelegenheit
des Aeuhern , muß der Herr Staatsminister des Aeuhern ge¬
hört werden, handelt es sich um die Polizei , der Minister des
Innern , jedoch in Sachen des Kultusministeriums wird der
Herr Ministerpräsident und der Minister des Innern gehört,
nicht aber der Kultusminister . Das hat im ganzen Lande
eigenthümlich berührt . Wir greifen nicht in das Recht auch
der höchsten Person ein, aber seine Gedanken darf man sich
über derartige Dinge machen , die Art und Weise , wie gegen
den Kultusminister vorgcgangen wurde — auch seitens des
Journalismus der Geheimkanzlei — mußte empören.

Ministerpräsident Graf v . Crailsheim : Es ist unrich¬
tig , wenn der Abg . vr . Schädler sagt , daß in Sachen des
Schulbedarssgesetzes der Kultusminister niemals an Aller¬
höchster Stelle gehört worden sei . Er hat mehrmals mit mir
zugleich Vortrag beim Prinz -Regenten darüber gehalten . Daß
ich zugezogen wurde , beruht darauf , daß in wichtigsten Fragen
auch der Ministerrath gehört werden muß . Der Kultusminister
hafte öfters Gelegenheit, seine Anschauungen an Allerhöchster
Stelle vorzutragen . Was den Journalismus der Geheim¬
kanzlei betrifft , so hat ja die betreffende Zeitung erklärt ,
daß die Geheimkanzlei dem Artikel vollständig fern steht . Wenn
die Redaktion eines so angesehenen Blattes öffentlich erklärt ,
daß man in Bezug auf den Ursprung des Artikels vollständig
auf falscher Fährte sei , so muß man dem doch glauben . Daß
der betreffende Beamte nicht auch noch persönlich mit einer
Erklärung hervorgetreten ist , kann man ihm wohl nicht ver¬
denken .

Abg . Segitz ( Soz . ) : Das bayerische Volk wird wenig da¬
von berührt , wer an die Stelle Landmann 's kommt . Er war
nicht recht an seinem Platze , schon sein Auftreten gegen den
Würzburger Senat mußte ihn als Kultusminister unmöglich
machen. Das Centrum hat gesagt, das Vertrauen zum Ge¬
sammtministerium , ja zur Krone sei erschüttert. Da lacht ja
jedermann nur darüber , denn das sind leere Worte, hinter
denen keine Thaten stecken , die infolgedessen auf niemand einen
Eindruck machen. Ihre ganzen Reden sind ein Theaterdonner ,
hinter dem nichts steckt .

Abg . Wagner ( lib . ) gibt namens seiner Partei die kurze
Erklärung ab, daß die liberale Partei sich nicht in diesen
Streit zwischen Ministerium und Centrum einmische . Man
solle doch aus die Geschäftslage des Landtages und den Wunsch ,
endlich einmal nach Hause zu kommen, Rücksicht nehmen.

Abg . vr . Gäch ( Fr . Ver . ) : Die Worte Geiger 's und
Schädler 's seien ja sehr schön gewesen , doch solle man nun
auch Thaten folgen lassen. Die Gelegenheit zum Minister¬
stürzen sei jetzt überaus günstig und er — Redner — thue
auch mit , wenigstens in Bezug auf den Finanzminister . Wenn
das Centrum jetzt nicht handle , habe es kein Recht mehr, den
Namen „ Bauernpartei " zu führen .

Die Minister verlassen den Saal , nachdem Präsident vr .
v . Orter er die Sache für erledigt erklärt hatte .

Gegen die Syndikate .
(Telegramm .)

* St . Petersburg , 14 . Juli . Tie Organe des Finanz -
mi niste rin ms veröffentlichen einen längeren Ar¬
tikel mit der Uebe ŝchrift : Die internationale
Bedeutung der Syndikate und die Note
des Finanzministeriums . Der Artikel behan¬
delt die Frage der künstlichen Herabdrückung der
internationalen Preise als das Ergebniß von
Maßregeln zur Beseitigung der Konkurrenz auf den aus¬
ländischen Märkten oder zur Hebung der Preise auf den
inländischen Märkten , beleuchtet sodann die Frage der ,
Exportprämien und die der Syndikate überhaupt
und schließt mit folgenden Ausführungen : Es liegt gegen¬
wärtig der Schwerpunkt der Frage der Prämiirung von
Ausfuhrwaaren und der durch sie hervorgerufenen Herab¬
drückung der internationalen Preise ausschließlich in der
Ausfuhrthätigkeit der Syndikate , Trusts und Kartelle.
Es scheint, daß es gerade jetzt zeitgemäß ist , sich mit der
Frage dieser vom internationalen Gesichtspunkt aus schäd¬
lichen Thätigkeit zu beschäftigen, umsomehr als der Zeit¬
punkt des Ablaufs der Handelsverträge heran¬
naht . Die zuletzt abgeschlossenen Verträge enthalten noch
einen für die gegenwärtige Entwicklung der Handels¬
verträge ebenfalls charakteristischen Artikel, nämlich die
Abmachung über schiedsrichterliche Ent¬
scheidung bei Meinungsverschiedenheiten über Anwen-
wendung der Handelsverträge . Das Finanzmini¬
sterium bewegt sich , indem es sich mit einer Note an
die Signatarmächte der Brüsseler Konvention wendet,
auf dem Wege der Solidarität der Völker ,
welche die besten Errungenschaften unserer Kultur bildet.
Wesentliche Jnteressenfragen , welche viele Staaten be¬
rühren , müssen durch internationale Vereinbarungen ge¬
löst werden . In dieser Beziehung ist die Note des Finanz¬
ministeriums auf ökonomischem Gebiete die
Anwendung derjenigen Prinzipien , aus
denen die Beschlüsse der Haager Konfe¬
renz sich gründen , die auf die Initiative Seiner
Majestät des Kaisers berufen wurde .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe » 16 . Juli .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin werden morgen , den 17 . , Abends, Sich spät
von St . Blasien nach Albdruck begeben und dort den
Salonwagen besteigen, um zu übernachten.

Am 18 . Früh werden Höchstdieselben die Reise von
Waldshut über Zürich nach Chur fortsetzen und von da zu
Wagen nach Lenzerheide fahren .

Am 19 . gedenken Ihre Königlichen Hoheiten nach St .
Moritz zu reisen und Abends dort einzutreffen.

* Bet der Landesversicherungsanstalt Baden
find im Monat Juni 19V 2 510 Rentengesuche (30
Alters - und 480 Invaliden - bezw . Krankenrentengesuche) cin-
gereicht und 434 Renten (27 -ft 386 -ft 21) bewilligt worden . Es
wurden 47 Gesuche (2 -ft 45) abgelehnt , 316 ( 13 -ft 303 ) blieben
unerledigt . Außerdem wurde im schiedsgerichtlichen Verfahren
1 Invalidenrente zuerkannt. Bis Ende Juni 1902 find im
ganzen 33780 Renten (8 468 Alters -, 24 823 Invaliden - und
489 Krankenrenten) bewilligt beziehungsweise zuerkannt worden .
Davon kamen wieder in Wegfall : 14 867 (4 716 -ft 9 788 -ft 363 ) ,
so daß auf 1 . Juli 1902 : 18 913 Rentenempfänger vorhanden
find (3 752 Alters - , 15 035 Invaliden - und 126 Krankenrentner) .
Verglichen mit Sem 1 . Juni 1902 hat sich die Zahl der Renten¬
empfänger vermehrt um 207 (—19 Alters - , -ft218 Jnvaltden -
und -ft8 Krankenrentner) . Die Rentenempfänger beziehen
Renten im Gesammtjahresbetrage von 2 568 973 M . 12 Pf .
(mehr seit 1 . Juni 1902 32 203 M . 32 Pf .) . Der Jahresbetrag

für die im Monat Juni 1902 bewilligten 27 Altersrenten be¬
rechnet sich auf 4 570 M . 80 Pf ., für 387 Invalidenrenten auf
58 351 M . 50 Pf . und für 21 Krankenrenten auf 3 399 M .
— Pf ., somit Durchschnitt für eine Altersrente 169 M . 29 Pf .,
für eine Invalidenrente 150 M . 78 Pf ., für eine Kranken-
rentc 161 M . 86 Pf . Für sämmtiiche bis 1 . Januar 1902
bewilligten Renten betrug der durchschnittliche Jahresbetrag
einer Altersrente 133 M . 82 Pf ., einer Invalidenrente 134 M .
53 Pf ., einer Krankenrente 150 Ni . 13 Pf . Beitragserstattungen
wurden im Monat Juni 1902 angewiesen : infolge Heiräth
weiblicher Versicherter in 368 Fällen 1 < 672 M . , infolge Todes
versicherter Personen in >56 Fällen 3 539 M .

* ( Abwehrbewegung gegen Miß stände beider
Straßenbahn . ) Im Saale 3 der Schrempp'schen Brauerei
fand heute eine zahlreich besuchte Versammlun von An¬
wohnern der Kaiserstraße statt , um gegen die Miß stände
der Straßenbahn Stellung zu nehmen. Herr
Rechtsanwalt vr . Schneider , welcher das Referat über¬
nommen hafte , konnte unter großem Beifall der Versammlung
die Mittheiluug machen , daß das Großh . Ministerium am
heutigen Tage gerade der Straßenbahngesellschaft die Auflage
gemacht habe, die Abänderung der beanstandeten Schienen¬
legung respektive der hierdurch hervorgerufenen Stöße nach dem
Gutachten der Sachverständigenkommissionzu treffen und anzu¬
geben , in welcher Weise und bis zu welchem Zeitpunkt sie diese
Abänderung zu machen gedenke . Im Laufe des Abends brachten
eine weitere Anzahl Redner eine Reihe von Beschwerden zur
Sprache . Alsdann wurde nach Vorschlag von Herrn vr .
Sch Widop folgende Resolution einstimmig angenommen :
„ Die heutige äußerst zahlreich besuchte Versammlung der Bür¬
ger , Hauseigenthümer und Miether der Kaiserstraße spricht im
Hinblick auf die gegenwärtigen unerträglichen Mißstände beim
Betrieb der Straßenbahn die dringende Erwartung aus , daß
das Großh . Ministerium der Karlsruher Straßenbahngesell¬
schaft zur Verbesserung der Gleisanlage unverzüglich eine
kurze Frist gewähren und unnachsichtlich auf deren Einhalrung
dringen werde. Die Versammlung richtet sodann an die Ge¬
meindeverwaltung das dringende Ersuchen, anläßlich der Ver¬
besserung der Gleisanlage auch die Belegung der Fahrbahn in
ihrer ganzen Ausdehnung mit Asphalt zu bewirken.

" Unter
Dankesworten an die Redner schloß darauf Herr Hofapotheker
Stroebe , welcher den Vorsitz führte , die Versammlung .

ft ( Stadtgartentheater . ) Das vielbesprochene
Volksstück „ Der Pfarrer von Kirchfeld "

, mit dem
Anzengruber sich zuerst seinen Namen als Bühnenschrift¬
steller machte , ist gestern nach mehreren Jahren wieder einmal
über unsere Stadtgartenbühne gegangen. Das Stück ist jetzt
ca . 30 Jahre alt , seitdem ist das damals viel Aufsehen erregende
Thema vom toleranten freisinnigen Priester ini Gegensatz zu
unduldsamem Zelotenthum oft und schärfer gezeichnet auf der
Bühne erschienen ; das mag der Grund dafür sein, daß der
„ Pfarrer von Kirchfeld " an Zugkraft und auch an Wirkung
gegen früher verloren hat . Die Tendenz ist von anderen , man
möchte sagen, überholt worden und die entsagungsvolle Liebes¬
geschichte des Priesters , in der immer wieder die tiefe Wehmuth
des Liedes vom Mönch Valtramus nachklingt, will allein nicht
mehr genügen, um die modernen Ansprüche an ein dramatisches
Sujet zu befriedigen. Die lebensvolle wahrheitsgetreue Schil¬
derung des Landvolkes, in seinen schönen wie häßlichen Zügen,
bleibt dabei jedoch von dauernd künstlerischem Werth . Die Vor¬
stellung war nicht sehr stark besucht , wurde aber recht beifällig
ausgenommen, wenn auch nicht gerade zu bemerken war , daß
sie einen besonders tiefen Eindruck auf die Hörer machte . Von
den Darstellern nennen wir besonders Herrn Veit , der den
Wurzelsepp derb und naturwahr wiedergab. Herr Bernau in
der Titelrolle , hafte sehr gute Momente , nach Einsetzen der
Liebesgeschichte , mit der von Fräulein Milde schlicht und recht
gespielten Anna Birkmeier wurde er uns aber zu weich, zu sen¬
timental . Die Herren Jacobi ( Pfarrer von Einöd ) , Grotz -
mann ( Schulmeister) , Eichrodt ( Fürstbischof ) , Schuhmann
( Wirth zur Wegscheide ) , Trautmann ( Michel) , sowie
Fräulein Cramer ( Brigitte ) trafen im allgemeinen
recht gut den Ton ihrer Rollen . Wir wollen auch
noch ein Karlsruher Kind, Fräulein Elsa Metzger , hier nennen .
Die Dame , die wie wir hören, zum ersten Male auftrat , gab
einen sehr lustigen, frischen Knaben Hansl , den Sohn des Weg-
scheidwirths.

^ ( Vereinigte Freiwillige Feuerwehren . )
Gestern Abend faird beim Großh . Hoftheater eine Hauptübung
der Vereinigten Freiwilligen Feuerwehren statt , die unter Lei¬
tung der beiden Kommandanten , Schlachter und Stich¬
ling einen guten Verlauf nahm . Dieser Hauptübung lag die
Idee zu Grunde , daß bei Tag in dem Dachstuhl der Wohnun¬
gen , die sich an den Küchenbau anschließen, Feuer ausgebrochen
sei , zu dessen Bewältigung zuerst die Feuerwache gerufen
wird , da angenommen wurde , daß das Feuer mit rapider
Schnelligkeit um sich greift , so muß die gesammte Feuerwehr
allarmirt werden. Nach der Feuerwache erscheint zuerst die
7 . Kompagnie (Bahnhoffeuerwehr ) auf dem Platze , die dem
Feuer , unterstützt von der Feuerwache, mit 4 Schlauchleitungen
zu Leibe rückt . Durch den herrschenden Nordwestwind wird
das Feuer nach Westen, dem Elektrizitätswerk des Hoftheaters
zu und von da nach dem Verbindungsgang des Hoftheaters ge¬
trieben , so daß bei der großen Gefahr für das Hoftheater
selbst alle 6 Kompagnien zur Verwendung kamen. Im ganzen
wurden 16 Schlauchleitungen benützt. An Leitermaterial
kamen 8 Maschinenleitern, 3 Anstellleitern und 4 eiserne fest¬
stehende Steigleitern zur Verwendung . Die Uebung gewährte
ein hübsches Bild und galt nach einer zweimaligen Wassergabe
als beendet. Derselben wohnten unter andern Vertreter der
Militärbehörde , der Hofbehörde, der Staats - und städtischen
Behörde, ferner Vertreter der Feuerwehren von Bühl , Karls -
ruhe -Mühlburg , Blankenloch , Bulach und Rintheim bei. Mit
Ausnahme eines Ohnmachtsunfalles eines Wehrmannes der
i-, Kompagnie, welchem durch den Korpsarzt , Herr Vr . Doll ,
sofort die nöthige Hilfe zu Theil wurde , verlief die Uebung ohne
jeglichen Unfall . Auch dieses Mal hatte in dankenswerther
Weise Herr Hauptmann a . D . Zahn eine Abtheilung der
Freiwilligen Sanitätskolonne in Bereitschaft gestellt .

tL ( Sitzung der Strafkammer II vom 12 .
Juli . ) Vorsitzender : Landgerichtspräsident Weizel . Ver¬
treter der Gr . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm .
— Wegen Diebstahls und Entwendung von Nahrungsmitteln
wurde der in Pforzheim beschäftigte Handlanger Christian
Gottlieb Fiedler aus Kleinsachsenheim unter Anrechnung
von 12 Tagen Untersuchungshaft zu 2 Wochen Gefängniß und
2 Tagen Haft verurtheilt . — Der schon 16mal vorbestrafte
Schneider Josef , der am 7 . Juli zu Eutingen aus der Woh¬
nung des Maurers Kindsvogel eine Taschenuhr entwendete,
wurde wegen Diebstahls mit 4 Monaten Gefängniß bestraft.
— Wegen falscher Anschuldigung wurde die Kettenmacherin
Luise Lichtenberg aus Pforzheim mit 6 Monaten Ge¬
fängniß bestraft . — In den übrigen noch zur Verhandlung
gelangten Fällen erließ der Gereichtshof folgende Urtheile :
Bäcker Karl August Mangold aus Psorzheim wegen Unter¬
schlagung , Bettugs und Diebstahls 7 Monate und 5 Wochen
Gefängniß , abzüglich 2 Wochen Untersuchungshaft ; Müller
Jakob Konzelmann aus Zillhausen wegen Diebstahls im
Rückfall 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust .



1 ( Aus dem Polizeibericht . ) Ein Schuhmacher
von hier hat am 13 . d . M . einen Mann getroffen, dessen Be-
kanntschaft er vor einigen Tagen in einer Herberge rn Pforz¬
heim machte . Aus Freude des Wiedersehens, hielt er den
Mann in verschiedenen Wirtschaften frei und lud rhu am
Abend noch ein, bei ihm in seiner Wohnung zu übernachten.
Der Mann zeigte sich für diese Gastfreundschaft dadurch er-
kenntlich , daß er , während der Schuhmacher schlref, chm fern
Portemonnaie mit 12 M . aus den Hosentaschen Mhl und irch
heimlich davonmachte. — Gestern Nachmittag halb 1 llhr lief em
unbewachtes, an einen Lastwagen gespanntes Pferd eines Ge¬
müsefuhrmanns auf dem Marktplatz über das Gleis der
Straßenbahn , während ein elektrischer Wagen heranfuyr .
Pferd und Wagen wurden nur zur Seite geschoben . Da der
Führer des Straßenbahnwagens den Wagen rasch zum Stehen
brachte , kam es zu keinem weiteren Unfall.

* Tonaueschingcn, IS . Juli . Zu dem furchtbaren Brand -
unglück in Biesingen wird noch berichtet: Gegen S Uhr
Nachmittags brach in dem Oekonomiegebäudedes Johann Georg
Hausmann , durch Kinder, welche mit Feuer spielten, Groh -
feuer aus , welches mit rasender Schnelligkeit um sich griff ,
innerhalb einer halben Stunde standen 20 Häuser in
Flammen . Die infolge der langen Trockenheit ausge¬
dörrten Schindeldächer sind hauptsächlich die Ursache , des so
unheimlich raschen Umsichgreifens des Feuers . Auch herrschte
Wassermangel, so daß der Inhalt der Jauchegruben für die
Feuerspritzen verwendet werden mußte . Die Obdachlosen sind
jetzt nothdürftig in den umliegenden Ortschaften untergebracht .
Fahrnisse wurden wenig gerettet , da viele Leute , als der Brand
ausbrach , auf dem Felde waren . Einige Familien haben bloß
das gerettet, was sie auf dem Leibe trugen . Die Brandbeschä¬
digten sind der Unterstützung sehr bedürftig . Der Fürst und
die Fürstin zu Fürstenberg ließen durch Herrn Kanzleirath
Waltersberger ihre warme Theilnahme ausdrücken und 400
Mark überweisen. Die Summe des Gesammtschadens läßt sich
noch nicht feststellen , dürfte aber gegen 300 000 M . betragen .

G Vom Bodensee , 16 . Juli . Der Fremdenzufluß in
Heiligenberg ist in stetem Wachsen begriffen . In vori¬
ger Woche kam dort über Mimmenhausen der Kirchenchor von
Tettnang in der Stärke von 60 Personen zum Besuche an , und
besichtigte das Schloß und den Hofgarten . Die gesanglichen
Vorträge des Chors ernteten lebhaften Beifall . — In Kon -
stanz ist die Kirschenernte noch in vollem Gange . Die schwar¬
zen Sorten werden mit 8 bis 10 Pf . pro Pfund bezahlt . Der
Stand der Reben , die rationell bespritzt wurden , ist ein vor¬
züglicher. — Im benachbarten Tuttlingen ist mit einem
Kostenaufwand von ISO 000 M . eine neue Turnhalle erstellt
worden , die Wohl eine der größten und stattlichsten Turnhallen
Württembergs sein dürfte . An der Südseite der Halle befindet
sich ein 29 Meter hoher Steigerthurm . Die Turnräume fassen
fcrmmt Galerie 3000 Steh - und 2000 Sitzplätze. Die Halle hat
Dampfheizung und elektrisches Licht.* Kleine Nachrichten aus Baden . Aus Mosbach wird ge¬meldet : In dem unteren Stocke des seit Jahren zu Lehrer¬
wohnungen verwendeten städtischen Gebäude. (der früheren
Mädchenschule ) ioerden gegenwärtig bauliche Veränderungen
vorgenommen für die im Spätjahr hier ins Leben tretende
Landwirthschaftliche Kreiswinterschule . — Eine wei¬
tere für die landwirthschaftliche Bevölkerung des Odenwaldes
und Neckarthales gleichfalls wichtige Schöpfung ist im Projekte .
Die Errichtung einer Jungviehweide auf dem dazu sehr
geeigneten Bergfelde, wozu eine etwa 30 Morgen große Flächeim sogenannten Thomasbrünnleinflur ausersehen ist. —
Der in Baden - Baden verstorbene Rentner Iünke hat nach der
jetzt erfolgten notariellen Mittheilungen eine Reihe von Wohl-
thätigkeitsanstalten mit Legaten bedacht . Der Stadtgemeindewerden 6000 M . überwiesen, wovon 6000 M . dazu bestimmt
sind , deren Zinsenerträgniß unbemittelten Kranken zukommen
zu lassen . — Wie die „ Lahrer Ztg .

" schreibt , beträgt der Scha¬den bei dem letzten Brande in Meißenheim etwa 16 390 M.an Gebäuden und 12000 M . an Fahrnissen .

Das Befinden des Königs von England.
( Telegramme .)

* London , 16 . Juli . Im Krankenwagen , welcher Seine
Majestät den König vom Buckingham -Palast zur Bahn
führte , befand sich auch Ihre Majestät die Königin .
Die Majestäten trafen kurz vor 2 Uhr in Portsmouth ein .
Matrosen trugen den König auf die Dacht. Als sich der
König einschisfte , wurde der Königssalut gefeuert . Auf
allen Schissen und im Hafen standen die Mannschaften
in Paradeaufstellung .

* London , 16 . Juli . Amtlicher Krankheitsbericht .
Seine Majestät derKönig überstand die Reise von Lon¬
don nach Cowes außerordentlich gut , er litt in keiner
Weise unter der Ueberführung . Er verbrachte eine gute
Nacht . Das Allgemeinbefinden ist ausge¬
zeichnet . Ter König fühlte sich sehr wohl infolge der
Aenderung der Lust und der Umgebung . Das Lager ,
auf dem der König ruhte , wurde ' gestern Nachmittag zwei
Stunden lang unter dem offenen Deck aufgestellt .

* London, 16 . Juli . Seine Majestät der König ver¬
brachte eine ruhige Nacht ; sein Lager ist auf dem Hinter¬
deck der Jacht unter einem Sonnensegel ausgestellt .

König Viktor Emanuel in Rußland.
(Telegramme.)

* Kraßnoje Sselo, 16 . Juli . Zu Ehren Seiner Majestät de
Königs von Italien fand auf dem großen Paradefeleine Heerschau unter dem Kommando des GroßfürsteiWladimir statt . In der Front standen 38 000 Mann , nämlic80 Halbbataillone , 43 Eskadrons , 14 Sotnien -Kosaken und 6!Batterien . Ihre Majestäten die beiden Kaiserinnen , di
Großherzogin von Oldenburg , die Großherzogin - Witwe vo:
Mecklenburg , die Herzogin von Coburg, und die Grotzfürstinneitrafen zu Wagen ein. Ihre Majestäten der Kaiser und deKönig von Italien mit glänzender Suite , in der die stattttchen Erscheinungen der italienischen Offiziere allgemein auffreien, waren zu Pferde . Beim Abreiten der Fronten intonirten die Militärkapellen die italienische Nationalhymne . Aldre Parade began, sprengte der Kaiser an die Spitze der TrupPen und führte dem Könige die Parade vor . Im Laufe de
Vorbeimarsches führte der Kaiser verschiedentlich dem Königeinzelne Regimenter vor, deren Chef der Kaiser ist . Nach beendeter Heerschau versammelten sich die Fürstlichkeiten irKmserzelte, die Suiten in anderen Zelten , wo das Frühstmkervrrt wurde. Darnach begaben sich die Majestäten nach PeterHof . Am Abend gibt Großfürst PeterNikolajewitschoepen Gemahlin eine Schwester der Königin voi

ist , zu Ehren seines Schwagers ein Festmahl . Diuoreise des Königs erfolgt Donnerstag Nachmittag 3 Uhr.

* St . Petersburg , 16 . Juli . Seine Majestät der
Kaiser ernannte Seine Majestät den König von
Italien zum Chef des 11. lithauischen Dragoner -Re¬
giments . Louis Napoleon , bisher Kommandeur des
Garde -Ulanen -Regiments Kaiserin Alexandra ist zum
Kommandeur der kaukasischen Kavallerie -Division ernannt
worden .

Zum Friedensschluß .
(Telegramme . )

* London, 15. Juli . - Unterhaus . Auf eine An¬
frage Markhams , ob Salisbury irgend eine
Depesche von Krüger erhalten habe , welche nicht
veröffentlicht worden sei , antwortete Balsour : Nein .* London , 16 . Juli . Reuter meldet aus Prätoria von
gestern: Nach dem Gefühl der Erleichterung, das die Einstellungder Feindseligkeiten hervorgerufen hat , macht sich jetzt überall
eine Reaktion bemerkbar. Die früheren National
Scouts , die sich aus Buren zusammensetzen , welche sich er¬
geben hatten , find Gegenstand der Verfolgung und bit¬
terer Feindschaft seitens der Burgher , welche bis zumEnde kämpften. Einige dieser National Scouts wurden sogar
erschossen. Diese feindselige Gesinnung ist so stark, daß die
Burgher grüne Abzeichen tragen , um sich von den NationalScouts und den Buren , welche während des Krieges den Treu¬
eid geschworen , zu unterscheiden . Die Buren lassen in keiner
Weise erkennen, daß sie ihre Nationalität verloren haben . Sie
tragen das Abzeichen ganz offen . Viele Burgher erklären , sie
seien durch falsche Darstellung der Bedingungen , die ungerecht¬
fertigt seien , zur Uebergabe verleitet worden. In vielen Fällenwerden die Führer von den Burghers des Treubruchs beschul¬
digt . In einem Falle hatten sich viele Buren nach einer An¬
sprache ihres Führers ergeben , der dann sagte, er sei mißver¬
standen worden, er habe nicht zur Uebergabe gerathen . InTransvaal sind die Schwierigkeiten größer , als in der Oranje -
Kolonie.

* Johannesburg , 16. Juli . Die Bewegung unter den
weißen Arbeitern ist im Wachsen begriffen , unterstützt
durch die Vereinigung der Bergarbeiter , welche vor kurzem ge¬gründet wurde, hauptsächlich zu dem Zweck , das Vorgehender Kapitalisten zu überwachen .

Beuefie AachriHterr «nd Telegramme.
* Gudwangen , 16. Juli . Die „Hohenzollern " erreichte

nach guter Fahrt gestern Abend 8 Uhr 30 Minuten Gud¬
wangen . Das Wetter ist regnerisch, aber warm .

* Cadinen , 16 . Juli . Ihre Majestät die Kaiserin
ist in Begleitung der Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert ,
August Wilhelm und Oskar gestern Nachmittag 12 Uhr
46 Minuten hier eingetroffen .

* München, 16 . Juli . Die Kammer der Abgeord¬
neten lehnte durch die Stimmen des Centrums und einiger
anderer Abgeordneten das Regierungspostulat
von 10 0 0 0 M . zur Vorbereitung der Errichtung einer
zweiten Technischen Hochschule in Nürnberg ,
um welche sich auch Würzburg und Augsburg durch Pe¬
titionen beworben haben, ab . Die Kammer überwies so¬
dann die diesbezügliche Würzburger Petition der Regie¬
rung zur Würdigung für den Fall einer späteren Wieder¬
aufnahme des Projektes .

* Letschen , 16 . Juli . Gestern wurde die deutsche Gewerbe- ,
Industrie - und landwirthschaftliche Ausstellung eröffnet . Der
Protektor , Graf Franz Thun , sagte in seiner Eröffnungsan¬
sprache : „ Auf dem Gebiete der geistigen und wirthschaftlichenArbeit reichen wir von hier dem befreundeten Nach¬barlande in Treue die Hand.

" Er schloß mit einem begei¬
stert aufgenommenen Hoch auf Kaiser Franz Joseph .

* Prag , 16 . Juli . Die „Bohemia " meldet , der Polizei¬
direktor Krikawa hat dem deutschen Konsul sein
lebhaftes Bedauern über die Steckbriefangelegen¬
heit ausgesprochen. Diesem Bedauern hat sich auch der
Statthalter in einer Unterredung mit dem Konsul
angeschlossen. ( Ein von polnischer Seite in die amtliche
Presse gebrachter „Steckbrief" gegen den Deutschen Kaiser
macht fortgesetzt von sich reden. Es ist festgestellt , daß
die Polizeibehörde erst mehrere Tage nach Ausgabe des
amtlichen Organs davon Kenntniß erhielt . Der „Steck¬
brief " war bereits in mehreren deutschen und czechischen
Blättern abgedruckt worden . Eine Anzahl von Polizei¬
ämtern war nicht mehr in der Lage , die von ihnen zurück¬
verlangten Exemplare einzusenden . Der Beamte , den
das Verschulden der Veröffentlichung betrifft , leidet , wie
verlautet , seit längerer Zeit infolge Arbeitsüberbürdung
an hochgradiger Nervosität ; er ist ein Manipulations¬
beamter , der seit fast 20 Jahren zugleich als Verwalter
des Arresthauses sungirt . Bis zum Abschluß der noth -
wendigerweise eingeleiteten Untersuchung ist er von der
weiteren Redaktion des Polizei -Anzeigers suspendirt . )

* Span , 16. Juli . Der Gesundheitszustand Ihrer
Majestät derKöniginvonBelgienist fortdauernd
besorgnißerregend , die Königin ist sehr schwach ,
ihr Herzleiden ist in das letzte Stadium getreten .

* Paris , 16. Juli . Ras Makonnen wurde gestern
Nachmittag vom Präsidenten Loubetin ungefähr halb¬
stündiger Audienz empfangen .,* Quimper (Dep. Finistere) , 16. Juli . 1000 Arbeiter
stürmten gestern die Fabrik Ramcit , weil sie eine neue
Maschine angeschafft hatte , die einen Theil der Arbeiter über¬
flüssig macht . Gendarmen mußten die Ruhe wieder Herstellen.Die Fabrik verpflichtete sich, die neue Maschine nicht mehr zuverwenden.

* London , 16 . Juli . Unterhaus . Im Laufe der Sitzungkritisirt Gibson Bewies in scharfer Weise den englischen
Botschafter in Rom , Currie , indem er sagte, er
glaube, Currie habe sich in Rom so unbeliebt gemacht, daß man
thatsächlich seine Abberufung gefordert habe. Er macht fernerCurrie den Verlust, der freundschaftlichen Beziehungen zu Ita¬lien zum Vorwurf . Lord Cranborne vertheidigt Currieund bestreitet, daß man dessen Abberufung gefordert habe . Er
fügt hinzu, es gibt kein Land in Europa , zu dem unsereBeziehungen freundschaftlicher sind , al§ zu
Italien . Wir haben Hand in Hand mit Italien in Somaliland ,

an der Grenze des Sudans , gehandelt. Grey sagt, er sehekeinen Grund , weshalb die französisch -italienische Verständigungeinen Wechsel in den Beziehungen Englands zu Italien herbei-
führen sollte . Er wünsche aber die Versicherung zu erhalten ,daß diese Verständigung nicht auf Kosten der Beziehungen Eng¬lands zu Italien zu Stande gekommen sei . Gibson Bowles
gibt darauf seinem Bedauern Ausdruck , über seine Bemerkung
hinsichtlich der angeblichen Abberufung Curries .* Sansibar , 16 . Juli . Der Sultan von Sansibarerlitt einen leichten Schlaganfall.

* Chicago , 10 . Juli . Zwischen den 4 Eisenbahnge¬sellschaften und den Angestellten derselben ist eine
Einigung zu Stande gekommen , wonach der Ausstandder Frachtverlader als zu Ende gehend angesehen werden kann.Es wird angenommen, daß die Mehrzahl der Ausständischenheute die Arbeit wieder aufnehmen wird.

Derschiedenes .
f Berlin , 16 . Juli . Wie gemeldet wird, ist beschlossen wor¬den, auf der Vorortsstrecke Berlin - Großlichter¬felde Ost ab Juli des nächsten Jahres den ständigenelektrischen Betrieb einzuführen.
f München, 16 . Juli . (Telegr . ) Der bekannte oberbayrischeOrt Schlierse e . steht in Flammen .
7 Kettershanscn (Bayern ) , 16 . Juli . (Telegr . ) Der16jährige Bauernsohn Pflüger von Kettershausen wurde ge¬stern in seinem Hofe vom Blitze erschlagen . Ein zwei¬ter Blitzstrahl setzte das Anwesen in Flammen.
f Paris , 16 . Juli . (Telegr . ) In einem Wagen erster Klasseeines von Paris nach Versailles fahrenden Lisenbahnzuges ,wurde gestern Vormittag gegen den Deutschen vr . Orden¬stein ein Mordversuch begangen. Ein anständig ge¬kleideter junger Mann brachte ihm mehrere Messerstiche in denLeib bei. Dem Ueberfallenen gelang es , ein Nothzeichen zugeben. Der Thäter wurde verhaftet. (Wie die „Bad . Ldztg . "hört , ist der Ueberfallene ein naher Verwandter des Direktorsdes Karlsruher Konservatoriums, Professor Heinrich Orden¬stein. )
st Paris , 16 . Juli . Die gerichtliche Untersuchung hat ergeben,daß der Mörder , der gestern im Paris -Versailler-Zuge denAnschlag auf vr . Orden st ein versuchte, ein Postbeamternamens Chabaneix ist, der seine Fahrkarte sofort nachvr . Ordenstein am Fahrkartenschalter gelöst hatte . Man glaubtChabaneix habe bemerkt , daß sein Opfer eine große Geldsummebei sich führe und deshalb den Plan gefaßt, ihn zu berauben .Der Zustand des vr . Ordenstein, für den in der hiesigen deut¬schen Kolonie sich die lebhafteste Theilnahme kundgibt, ist sehrernst ; die Aerzte geben nur wenig Hoffnung auf Rettung .
7 Paris , 16 . Juli . ( Telegr . ) Der gestern auf der Eisen¬bahnfahrt nach Versailles überfallene deutsche Arzt Orden¬stern ist heute Vormittag seinen Verletzungen er¬legen .
1 Paris , 16 . Juli . ( Telegr . ) Die internationaleKonferenz zur Unterdrückung des Mädchenhandelswurde gestern im Ministerium des Aeußern eröffnet. MinisterDelcassö führte den Vorsitz und gedachte in seiner Eröff¬nungsrede mit Worten des Dankes derer, welche den Zu¬sammentritt einer gleichen Konferenz in London im Jahre 1889veranlaßten . Delcasse hieß im Namen der Regierung derfranzösischen Republik die Erschienenen willkommen . Sodannfand un Mmisterium des Aeußern ein Frühstück statt .-f Venedig, 16. Juli . ( Telegr. ) Des Reichskanzlers, GrafenBulow , Telegramm anläßlich des Einsturzes des Glocken -thurmes von San Marco, lautet : „Tief gerührt vom Einsturzdes wunderschönen Thurmes bitte ich Sie , Herr Bürgermeister ,meiner warmen Sympathie für die märchenhafteStadt Venedig entgegenzunehmen . Ich hoffe , daß diesesMonument tmeder aufgebaut werden und zu seinem alten

^ ?/ ^ ? mökkeh ^ einem Telegramm der
v^ letzt

^ ' beim Einsturz 20 Personen meist leicht

LA E 7 Julr an Bord des italienischen Kriegsschiffes „ CarloAlberto , das von Dover nach Kronstadt beordert war . EineEinrichtung für drahtlose Telegraphie wurde anBord genommen, um zu versuchen, wie weit es möglich sei ,auf der Fahrt mtt Marcoms Station in Poldhu in CornwallVerbindung zu unterhalten . Heute empfing die hiesige Mar -com-Gesellschast ern Telegramm von Marconi, das lautet :„ Habe Telegramme bis nach Kap Skagen inDänemark erhalten und Signale bis nachKronstadt . Alles durch die Offiziere des Schiffes bezeugt.
"Dre Marconi - Ge; -llschast bemerkt dazu, Marconi habe Ar Seeschon auf wettere Entfernungen telegraphirt ; dieser Versuch be¬werfe aber , daß dazwischenliegendes Festland die drahtlose Tele -Maphre nicht hindere. Marconi ist vom König von Italien demZaren vorgestellt worden.

1 Dover , 16. Juli . (Telegr. ) Nach einer spät Abends ein¬gegangenen Mrtrherlung gerietyen bei der WettfahrtHelgoland - Dover die betheiligten Dachten auf hoherSee rn Wrndstrlle . Das Rennen dürfte daher noch 48Stunden dauern .

Wetternachrtchten aus dem Südendom 16 . Juli 1902, Vormittags 7 Uhr.
Triest wolkig 28«, Nizza Regen 19«, Florenz wolkenlos 21 °,Rom wolkenlos 22«.

Wetter am Dienstag , den 16. Juli 1902 .
Hamburg und Breslau vorwiegend heiter, Metz meist trüb .Swinemünde, Neufahrwafser, Münster, Chemnitz und München

heiter .

Wetterbericht des - eutrildme »«« flr Metenslszir ». Mr - v . 16 . Juli 1902.
Fast ganz Europa wird von einem Gebiete hohen Druckes

bedeckt, das einen Kern im Südwesten der britischen Inseln
aufweist . Auf dem Festlande find mehrere kleine Unregelmäßig¬keiten in der Luftdruckvertheilung zu erkenne » ; diese haben be¬reits in der Nacht Gewitter verursacht und werden solche vor¬
aussichtlich auch noch weiter veranlaflen.

Wtttmms -dr-b-chw« « drr » rrrorut. »Mt«, A«r1- rvtz^

Juli
15 . Nachts 9'° U .

Barom. Therm ,
tn v.

Mol .
Frucht.

Fruchtig- !
k-it ^ ! Wi«d Himmel

748 .5 240 N
°

7
Proz. !
80 SE bedeckt

16 . Mrgs . 7"° U . 749 .6 20 .8 14 .3 78 ! W wolkig16 . Mittgs . 2« U. 747 .9 28 .0 163 58 ' NE

Höchste Temperatur am 15 . Juli : 32 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 18.8 .

^ Niederschlagsmenge des 15. Juli : 2 .5 mm .
> Wafserstaud des Rheins . Maxau » 16 . Juli : 4.70 m,! gefallen 4 vm .
^

Verantwortlicher Redakteur: Julius K atz in Karlsruhe,
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(okksns Depots )
Luok Dvxotlreksu u . der §I . DoLumente , ebenso Vormuudsoirakts - und gesperrte Depots , sowie solebs von denen dis NutLuiessuuA dritten Der -
sonsn snstebt . Dis i-nr VerwaltuuA nbsrKsbsnen IVertiipapisrv werden als xssonderts Depots und als SondsrsiAsntbnin der einzelnen Dinter -
lesvr obns Verrnsn ^nnA init Änderen SestLnden aukdswalrrt .

Busser allen mit der Verwaltung von ^Vertbxaxisren snsammenbLnKendsn Vsrriobtnngsn , als : luoasso der Coupons . Deberwaebnng
der VerloosnnAsn eto . eto . sind damit verbunden :

1. von A,i- und Vei-Icaut von Viei-ttipapioi-on . 3 . vis Kvivalikung verrinsliekvk' Voksvküsss .
2. 0io Lköffnung laufendei- «eoknungen (Konti koi-ronti) . 4. vio Ueboi -nalime von ösai -oinisgen zogen Ansvei-gittung.

5. llio Ausstellung von Keise-Kneditbi'iesen aut dss ln- und Ausland .
I i,8er neue « . voHstllnckix Leuersieliere « « ekLuckv , » siebe ', » » ssvkliessliek » ur Iku » b, » eel »en ilieiit . bietet unser, »

L!I!enter «lurel » » » eebinüssige üinriebtunzen , Stt» vlrl »lie zriksstvn Ike <̂ » einliebb < iteii , als a » el » rlnreb die naeb de » » euestv »
Lrlabriingen der Veelinik ber ^estelltei , Vresors die bvekstv 8iebe , be ! t nnd denkbar griisstv « arantie xe ^en jvgliebv « vkabr .

Des V/eitsrsn emplvlden wir 2ur Lslbstvsrwaltung von Vermögen dis in dem Dntsrgeseboss unseres Neubaues in teuer - und disbes -
sieberen , mit Ltaldpanserung naob neuestem L^stem versebenen und ebenso versebliessbarem Oewölbe eingeriebteten

SIsKIlLSMNHV ^ N ( 8aktz8 )
unter Lelbstversebluss der einzelnen ülietber . ^I 'ür die bierbei mit der Verwaltung entstsbendsn notbwendigen Manipulationen , wie Abtrennung von Ooupons etc ., sind msbrers
pralrtiseb eingeriobtsts , vollständig abgeseblossens Räuwlieblreiten 2ur speeiellsn Benutzung der Nistbsr dieser 8tabllrammsrn vorbandsn .

2ur weiteren ^ uslrunkt sind wir gern bereit .

T '?92 .2 kilialv ävr kk8ini8eken Lroclildank , lLarlsrukk .

l ' ocZ .SS

Hskergriiksn maolien wir Veiwandtso, Lrermden
und Lelcaimtell dis soiimerrilioiie NittdeiiimZ , dass
unser lieber Keim und Lrudsr

OoävfiK l ^riolimriiin
gsstsrn A.bend ^ 10 Lbr unerwartet rasob ge¬
storben ist.

Im Kinne des Untsoblatenen bitten wir, Lluinen-
sxenden und LondoIenLbesuebs 2u unterlassen , und
maeben riugleieb begannt , dass ein Mentliebss
I êiebenbegängniss niobt stattöndet .

Nit der Litte um stille Ibeilnabme
Im Namen der tiektrauernden Hinterbliebenen
Veberlillgen , den 15 . duli 1902 .

Ilisoäoi' l,aokmann, Nedirinalratb .
kl'NZt l.aolunann, stud zur

StLtt ^ sSvv bssondlersit
U'36

kknctllks ! kibenbslin 6 k8kll80 ksft

In der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung der Aktionäre vom
14. Juli wurde die Berthetlung einer Dividende von 11 Mark pro Aktie für
das Betriebsjahr 1901 beschlossen. Der Dtvidendenschein Nr .>26 wird daher mit

110 Mark für den Aktienbrief Litra
55 § „ „ ,, » ^ und
11 , , // 0

von heute an, und zwar in Oberkirch bei der Kaffe der Gesellschaft und
in Oppena « bei dem Kassier des Spar - «ud Vorschuß - Vereins , Herrn
Kaufmann Gustav Bohnert etngelöst .

Oberkirch , den 14 . Juli 1902. U-11
Der Borstand :

Geldreich .

Pfeiffer von Hattingen , bad .
Amts Engen , früher in Tuttlingen
wohnhaft, zur Zeit mit unbekanntem
Aufenthalt abwesend , behufs seiner
Vernehmung als Zeuge vor die Straf¬
kammer des K . LandgerichtRottwetl auf
Samstag , den 23 . August 1902 ,

Nachmittags 3V, Uhr ,
geladen

Ich ersuche sämmtliche Behörden,dies dem Pfeiffer unter Hinweis auf
§ 50 der St .P .O . zu eröffnen und
mir vom Geschehenen Mttthetlung zu
machen .

Den 14. Juli 1902.
Staatsanwalt :

Frank .

Für den Um - und Anbau des Hauses
Durlacherstraße 9 in Pforzheim zum
Zwecke der Einrichtung des Hauptsteuer¬
amts sind folgende Bauarbeiten in
öffentlicher Submission zu vergeben:

Maurer - und Cementarbetten,
Stetnhauerarbeiten :

Loos ^ Rothe Pfinzthäler oder
Mainsteine für den Untersockel,
ca . 15 obm,

Loos 8 Grüne Steine für die
Fayaden auf ca 70 ebm,

Loos 6 Granit , Trittstufen
ca . 35 obm,

Etsenlieferung,
Zimmerarbeit ,
Dacheindeckung mit Thonfalzziegel

und Holzcement,
Berputzarbett,
Blechnerarbeit.
Die Pläne und Bedingungen liegen

auf unserem Geschäftszimmer in Karls¬
ruhe, Zirkel 8II , zur Einsicht auf, da¬
selbst sind auch die Angebotsformulare
zu erhalten .

Die Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
bis zum

Montag de« 28 . Juli d . IS .,
Vormittags 9 Uhr,

zu welcher Zeit die Submisstonsver¬
handlung stattfindet, bet uns einzu¬
reichen .

Es steht den Bewerbern frei, der
Submisstonsverhandlung beizuwohnen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 12 . Juli 1902.

Großh . Bezirksbauinspektion Karlsruhe
Abtheilung Pforzheim . T 935 .2

1 ' OÄ .SS - -^ .22 .!2SibS -
Lreimden und Lelraimten maelieii wir die sesimer?-

lioke NittsieiltmZ, dass es 6ott ZekaUeu bat, meinen
ümiAsiZeliebtsn Kalten , nnsern Zuten Vater

O 'kSrDs .
'lLi .Th.sxrSlZi -dOr

naob kurzer Lrankbeit unerwartet rasob in dis
ewiZe Leimatb abriurnten .

Aosbaeb, den 15 . duli 1902 .
In tieter Iraner :

AlkMIIä « 7sl«8V,
'
86b IlelbinL

und ibrs Linder.
Die LeerdiKnnA kindet DounorstsA Naobmittax 5 vbr

in LmmeudinAen statt .
Sks « dssonilenvn » n - eige .

U'35

I '
IÜASl riact ^

? ian 1no 8
der « eltdsrilbmlsn Virmen

Leolibtein, Llüiknei',
8t6 >nw6g ^aolif.,

81sinwav L 8on8 ,
Ibaoli , Kaim, l(ap8 ,

im kreise von 775 bis 1700
Llarir und böbsr ;

Aan2 kervorrsgeml gsölegsno
siSttlsLLadikilLals

im kreise v . 550 bis 680 IdIr., !
ksrnsr

SlllLlSIkpLLHilioS
— auob sur ^ usübunx ein -
taoksr Dausmusilc sebr xesiAnet

— kür 450 bis 520 Nü .
einpkisblt in T14-L !

grosssrtiger , unübertroffener

der aiieini §e Vertreter

I,Mviß 8MkisM
X » n1sn » I»s

Hri2xrirr2su .str2 .sss 4 .

Zeitung
am liebsten Amtsblatt , in Württemberg
oderBaden z« kanse « gesucht von einem
langjährigen angesehenen Praktiker.
Bedingung tägliches Erscheinen und
nachweisbar sehr gute Rente . Offerte
unter D 4019 an Haasenstei « L
Vogler A. G., Stuttgart . U 37

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

U-30.1 . Nr . 9575. Trtberg . Das
uneheliche Kind Friedrich Bro Ham¬
mer in Gutach , vertreten durch dir
Vormünderin Maria Brohammer von
da, klagt gegen den Müllerburschen
Anton Ernle von Hornberg unbe¬
kannten Aufenthalts , unter der Be¬
hauptung , daß Letzterer der Vater der
Klägerin sei, mit dem Anträge auf
vorläufig vollstreckbare Verurtheilung
zur Leistung einer vierteljährlichen
vorauszahlbaren Unterhaltsrente von
monatlich 12 Mark vom 25. März1901 bis dahin 1917 .

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streites vor das Großh . Amtsgericht zuTriberg auf

Montag , den 27 . Oktober 1902,
Nachmittags 4Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Triberg , den 11 . Juli 1902.
Rödle ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Koukurs .

U 22 . Nr . 292311 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Wtrths Johann Adam
Fasel in Mannheim , k . 313 » ist
Termin zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters bestimmt auf :
Dienstag, de» 5 . August 1902 ,

Vormittags 11 '/, Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte II hier

I 2 . Stock , Zimmer 9 .
! Mannheim, den 12 . Juli 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts II .

Birkenmeyer .

MMllllrtm - Mealer
Karlsruhe . ^ ^ ^2 3

Mkektion : lieinriok ttsgin.
Donnerstag, IV - Jnli 1SVS :

Zum ersten Male .

Wiener Blut
Operette in 3 Akten

von Johann Strauß .
Kasienöffmmg 7 Uhr. Anfang 8 Uhr

Ende r/-11 Uhr.
Operettenpreise.

Bet diesseitigem Amtsgerichte ist eine
Jueipientenstclle mit einer Vergütung
von 610 M . und Schreibgebühren
sofort zu besetzen . Etwaige Bewerber
wollen sich unter Vorlage von Zeug¬
nissen alsbald melden. U 23

Boxberg, den 14 . Juli 1902 .
Großh . Amtsgericht.

Konkurse.
U 20 . Nr . 22568. Bruchsal . In

dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Landwirths Sebastian Schö¬
nt n g e r von Ubstadt hat das Großh .
Amtsgericht Bruchsal Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensstücke be¬
stimmt auf :
Mittwoch, de« 13 . August 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,
Zimmer Nr . 13.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schütz ,
Großh . Amtsgertchtssekretär.

U ' 19 . Nr . 12322 . Donaueschtn -
g en . In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Stetnbruchbesttzers
Ferdinand Engesser II . von Dög-
gingen ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhe¬
bung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Ber-
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen, und zur Beschlußfassung der
Gläubiger, sowie über die Anhörung der
Gläubiger über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mittglteder des
Gläubigerausschuffes, Termin be¬
stimmt auf
Donnerstag, de« 14 . August 1902 ,

Vormittags 9 Uhr,
Vor Großh . Amtsgerichte Hierselbst.

Donaueschingen , den 14 . Juli 1902 .
Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

K . Bernauer .
U-34 . W a l d s h u t . Im Konkurs

gegen Alois Würtenberger ,
Wagner in Waldshut , findet demnächst
Berthetlung statt. Der Maffebestand
beträgt 433 M . 84 Pf ., die bevorrech¬
tigten Forderungen betragen 2 M . 90Pf .,die nicht bevorrechtigten 2548 M . 45 Pf .Die Gläubiger werden auf 8152/153der K .O . aufmerksam gemacht und
haben unter 2 Wochen den Nachweis
zu liefern.

Waldshut , den 15 . Juli 1902 .
Der Konkursverwalter :
Th . Bornheuser .

Entmüudiauua.
T/964 . Sinsheim . Baumwart

HeinrichGrittmann , Georgs Sohn ,
in Reihen wurde durch Beschluß Gr .
Amtsgerichts hier vom 8. Juli 1902
wegen Trunksucht entmündigt.

Dies veröffentlicht :
Sinsheim , den 12 . Juli 1902 .

Der Gertchtsschreiber :
I . V . : Braun .

Strafrechtspflege.
U- 33 . Nr . 14648.

K. Staatsauwaltschast Rottweil .
Oeffcntliche Ladung

In der Strafsache gegen Katharine
Lupp, Taglöhners Ehefrau von Tutt¬
lingen, wegen Diebstahls im Rückfall
wird der Taglöhner Philipp

T '9S8 .2 . Freiburg .

Großh. Bad . Staats-
Menbahnen .

VergebW voll Hmrleiten.,
Zur Herstellung eines Elektrizitäts¬

werks im Gebiet des neuen Güter¬
bahnhofs zu Freiburg i. B . haben
wir zunächst

i a) die Betouiruugs - und Cemeut -
! arbeite« ( einschl . der Maschinen¬

fundamente),
j d) die Maurerarbeiten und
i e) die Steinhauerarbeite « (Granit
l und rother Sandstein ) aus (thun-

ltchst) inländischem Material im
Anschlag von 139364 Mark

in öffentlichem Wettbewerbe nach Einzel¬
preisen zu vergeben.

> Pläne und Bedingungen liegen auf
unserem Hochbaubureau, Zunftstraße
Nr . 9 hier während den üblichen Ge¬
schäftsstunden bis Samstag , den 26 .

^d . Mts ., Nachmittags 5 Uhr zur Ein¬
sicht auf, woselbst auch Angebotsvor¬
drucke, die aber nicht zum Versandt

: kommen , abgegeben werden.
! Die Angebote sind mit der vorge-

schrtebenen Aufschrift versehen , ver¬
schlossen und portefrei bis zu der am
Dienstag, de« 29 . Juli d. Js .»
Vormittags 10 Uhr , auf unserm
Geschäftszimmer, Deutschordenstraße
3 , III . Stock stattfindenden Eröffnungs¬
verhandlung anher einzureichen .' Die Zuschlagsfrist beträgt 4Wochen.

Fretburg t . B . den 9 . Juli 1902.
Großh . Eisenbahninspektion,

v . Stetten .

U- 10 .1 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir hoben die Lieferung von 6 Stück
Lokomotivkeffel « einer Gattung
zu vergeben. Bedingungen und Zeich¬
nungen können gegen Einsendung von
1 M . von uns bezogen werden.

Angebote sind schriftlich , portofrei
mit entsprechender Aufschrift versehen
bis längstens 31 . August an uns
einzusenden .

Karlsruhe , den 12 . Juli 1902.
Gr . Verwaltung der Hauptwerkstätte.

U- 17 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zu Gunsten der in der Zeit vom
16 . Juli bis Ende August 1902 in
Königsberg i . Pr . stattfindenden ko¬
lonialen Ausstellung wird für die da¬
selbst ausgestellten und unverkauft
bleibenden Erzeugniŝ auf den dies¬
seitigen Strecken die übliche Frachtver¬
günstigung gewährt.

Karlsruhe , den 14 . Juli 1902
Großh . Generaldtrektivn.

Druck und Verlae der G . B r an ?> ' scheu br fduLdr » ckrret tr Karlsruhe .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

